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Anlage 12
Begriffsdefinitionen für Ziele
Umweltziele (WRRL)/Bewirtschaftungsziele (WHG; BbgWG)

▼

Ursachenfindung für die Defizite und

Aufstellung bewirtschaftungsparameterbezogener Entwicklungsziele
▼

Festlegung der Handlungsziele
unter Berücksichtigung des Ist-Zustandes der Bewirtschaftungsparameter sowie deren Zielwerte
Umweltziele sind die im Artikel 4 Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) festgelegten Ziele 
1)
Verschlechterung des Zustands aller OWK verhindern

2)
Erreichen eines guten Zustands für alle NWB

3)
Erreichen eines guten ökol. Potenzials und eines guten chem. Zustands für alle HMWB und AWB

4)
Die Mitgliedstaaten erfüllen spätestens 15 Jahre nach Inkrafttreten dieser Richtlinie alle Normen und Ziele von Natura 2000 - Gebieten, sofern die gemeinschaftlichen Rechtsvorschriften, auf deren Grundlage die einzelnen Schutzgebiete ausgewiesen wurden, keine anderweitigen Bestimmungen enthalten 
Art. 4 (4-7) WRRL definiert Abweichungsregeln:
· Fristverlängerungen gem. Art 4 (4),

· weniger strenge Bewirtschaftungsziele gem. Art 4 (5),

· vorübergehende Verschlechterungen gem. Art 4 (6),

· neue Änderungen/nachhaltige Entwicklungen gem. Art. 4 (7).

Die Zielerreichung innerhalb des Bewirtschaftungszeitraums bzw. die Abweichung gemäß den oben genannten Regeln werden in den Bewirtschaftungsplänen wasserkörperbezogen festgesetzt.

Wasserhaushaltsgesetz und Brandenburger Wassergesetz setzen den Begriff „Umweltziele“ nach WRRL gleich mit „Bewirtschaftungsziele“ 

Bewirtschaftungsziele
§ 25 a WHG
(1) Oberirdische Gewässer sind, soweit sie nicht als künstlich oder erheblich verändert eingestuft werden, so zu bewirtschaften, dass

1. eine nachteilige Veränderung ihres ökologischen und chemischen Zustands vermieden und

2. ein guter ökologischer und chemischer Zustand erhalten oder erreicht wird

§25 b WHG
(1) Künstliche und erheblich veränderte oberirdische Gewässer im Sinne des Absatzes 4 sind so zu bewirtschaften, dass

3. eine nachteilige Veränderung ihres ökologischen Potentials und chemischen Zustands vermieden und

4. ein gutes ökologisches Potential und guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht wird.

BbgWG

Das BbgWG bezieht sich im §24 auf das WHG und ergänzt dabei die Fristen bis zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele bzw. Umweltziele.
§24 BbgWG Grundlagen der Bewirtschaftung, Fristen zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele (zu §§ 1b, 25c und 33a WHG) 
(2) Ein guter ökologischer und chemischer Zustand der oberirdischen Gewässer gemäß § 25a Abs. 1 Nr. 2 WHG sowie ein gutes ökologisches Potenzial und ein guter chemischer Zustand der künstlichen und erheblich veränderten oberirdischen Gewässer gemäß § 25b Abs. 1 Nr. 2 WHG ist bis zum 22. Dezember 2015 zu erreichen. 

(3) Ein guter mengenmäßiger und chemischer Zustand des Grundwassers gemäß § 33a Abs. 1 Nr. 4 WHG ist bis zum 22. Dezember 2015 zu erreichen.

Fachliche Entwicklungsziele:

Entwicklungsziele sind Operationalisierungen eines der Umweltziele/Bewirtschaftungsziele wie z.B. „guter ökologischer Gewässerzustand“.

Sie werden durch messbare Bewirtschaftungsparameter definiert, z.B. eine

-
Strukturgüteklasse, 
-
biologische Zustandsklasse, 
-
hydromorphologische Zustandsklasse oder 
-
Schadstoffkonzentration bzw. -fracht. 
Ein Entwicklungsziel wird erreicht, wenn sich ein Gewässer bezogen auf den jeweiligen Bewirtschaftungsparameter im Zielzustand befindet, also dessen Zielwert erreicht ist. Entwicklungsziele und deren Bewirtschaftungsparameter sollten einerseits so definiert werden, dass sich mit ihnen die Wirksamkeit von Maßnahmen messen lässt, andererseits sollten (trotz aller Unsicherheiten) diese Definitionen so erfolgen, dass sich mit einem Erreichen aller Entwicklungsziele auch tatsächlich ein guter Gewässerzustand einstellt.

Handlungsziele

(nach: UFZ-Diskussionspapiere BASINFORM – Verfahren zur Aufstellung von Maßnahmenprogrammen nach EG-Wasserrahmenrichtlinie. Bernd Klauer, Melanie Mewes, Holger Diening, Thomas Lagemann July 2007)
Handlungsziele ergeben sich rechnerisch aus der Differenz des Wertes des Ist-Zustandes (Ist-Wert), dem Wert für die zu berücksichtigenden Entwicklungen sowie dem Zielwert.

Handlungsziel = Ist-Wert – zu berücksichtigende Entwicklungen – Zielwert

Ist eine solche Berechnung eines Handlungszieles nicht möglich, beispielsweise weil Daten zur Frachtenberechnung fehlen, muss das Handlungsziel behelfsweise abgeschätzt bzw. festgelegt werden. Wichtig ist, dass mit dem Handlungsziel ein geeigneter Maßstab gefunden wird, an dem abgelesen werden kann, ob die Wirksamkeit der geplanten Maßnahmen voraussichtlich ausreichen wird, um den guten Zustand zu realisieren.
Für die Maßnahmenauswahl und die Auswahl der effizientesten Maßnahmekombinationen (vgl. Anlage 8) insgesamt ist zu beachten, dass alle Handlungsziele erreicht werden sollen. Es wird nicht davon ausgegangen, dass die Übererfüllung eines Handlungsziels eine Untererfüllung eines anderen kompensieren kann.
Tabelle 2: Zu berücksichtigende Entwicklungen und Handlungsziele eines Wasserkörpers (Beispiel aus: UFZ Diskussionspapiere)
	Wasserkörper (Name)

	Ziele, Istwerte

	Ursache
	Organische Belastung
	Stickstoff
	Struktur

	Relevanzklasse
	B
	B
	C

	Bewirtschaftungsparameter
	BSB5
	NH4-N
	N
	Güteklas‑
se

	Entwicklungsziel
	4 mg/l
	0,3 mg/l
	6 mg/l
	2

	Berechnungsart des Zielwertes
	Fracht
	Fracht
	Fracht
	Klasse

	Einheit
	[t/a]
	[t/a]
	[t/a]
	-

	Zielwert
	50
	8,0
	50
	2

	Ist-Wert
	500
	25,5
	200
	2-3

	Auswirkung von zu berücksichtigenden Entwicklungen

	A1: Baseline-Szenario:

	- Auswirkung bereits beschlos- sener Maßnahmen
	120
	9,0
	30
	-

	- Auswirkungen absehbarer Veränderungen der Belas- tungssituation
	30
	1,5
	10
	-

	A2: Auswirkung beschlossener Grundwassermaßnahmen

	- Grundwasserkörper 1
	0
	0
	50
	-

	- ...
	....
	...
	...
	...

	- Grundwasserkörper k
	0
	0
	0
	

	A3: Auswirkung einer Abweichung vom Zielwert im Oberlieger

	- Oberlieger 1
	-10
	-0,5
	0
	-

	- ...
	...
	...
	...
	...

	- Oberlieger m
	0
	0
	0
	

	Ermittlung Handlungsziel

	Handlungsziel

= Ist – A1 – A2 – A3 – Zielwert
	310
	7,5
	60
	2-3 4 2


Planerische Entwicklungsziele

„Planerische Entwicklungsziele“ (in Ergänzung zu den o.g. fachlichen Entwicklungszielen) stehen als Teil eines hierarchischen Zielsystems zwischen den übergeordneten 

· Oberziel des guten ökologischen Zustands als Bewirtschaftungsziel,

· den Leitbildern der jeweiligen Fließgewässertypen,

· Den Leitlinien, die sich u.a. aus den Landeskonzept zur Durchgängigkeit ergeben,

· den übergeordneten fachlichen Entwicklungszielen als Umweltqualitätszielen und -standards, 

· den Handlungszielen, die aus den Defiziten und den fachlichen Entwicklungszielen abgeleitet werden und 

· den nachgeordneten Maßnahmenzielen.  

Sie vermitteln zwischen den auf fachliche Parameter bezogenen Umweltqualitätszielen und den räumlichen und zeitlich konkretisierten Maßnahmenzielen. Dabei wirken sie bündelnd in Bezug auf die einzelnen Qualitätskomponenten (z.B. Verbesserung des Stoffhaushalts und der Gewässertemperatur sowie Entwicklung in Richtung der Strukturgüteklasse zwei) sowie steuernd in Form von Leitbildern
, ohne bereits die konkreten Maßnahmen vorzugeben z.B. Schaffung eines Entwicklungskorridors, Entwicklung einer Sekundäraue, Wiederherstellung der Primäraue, Strukturanreicherung der Ufer, Strukturanreicherung der Sohle, Abflussregelungen, Nährstoffretention.
Planerische Entwicklungsziele beziehen sich auf den einzelnen Abschnitt bzw. ggf. auf Teile des Abschnitts oder einzelne Bauwerke. Sie werden unterschieden in Erhalt, Entwicklung und Sanierung. Sie sind sowohl zu den übergeordneten Zielen als auch zu den nachgeordneten Maßnahmenzielen in Bezug zu setzen und herzuleiten.
� vgl. Scholles und Putschky in Handbuch Theorien und Methoden der Raum- und Umweltplanung S. 143ff






26

1

